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Conspiracy Corner

Wussten Andy Borg und Karl Moik zu viel? Acer Ferrari

Judiheirassa! Aufgehts, Buam!

Heute wirds RICHTIG, RICHTIG unheim-
lieh! Dennwir tauchen ab in die Untiefen des

«Musikantenstadls» - dorthin, wo Wahn-
sinn, Verblödung, Demenz, Gotteslästerung,
Sodomie und Hoffnungslosigkeit auf ewig
am Schunkeln sind - und von wo noch nie-
mand lebend zurückgekehrt ist.

Wir alle haben noch die grässlichen Schlag-
zeilen aus dem <Blick> vom 23. Februar die-
ses Jahres vor Augen:

~5e.il lui i r ai ro wtrnmic sagen: \

«Musikantenstadl» wird mo-
dernisiert, Andy Borg geht -
Die Fernsehsender ORF, ARD und
SRF haben sich darauf geeinigt,
das Format «Musikantenstadl» bis
Flerbst2015 umzugestalten. Mo-
derator Andy Borg wird abgesetzt.

Silvpsler Stallone hat TiHpn- J

Und kurz darauf (am 30. März) schon der
nächste Paukenschlag einmal mehr aus dem
<Blick>:

ARD dreht «Stadl»-Borg den
Saft ab - Zum vorletzten Mal
moderierte Andy Borg (54) am
Samstagabend den «Musikanten-
Stadl». Am Ende der Sendung ver-
abschiedete sich Borg mit bewe-
genden Worten vom Publikum
und würdigte auch seinen Vorgän-
ger, Karl Moik(f76), dervorweni-
gen Tagen verstorben ist. Borg
stimmte Moiks Lied «Servus,
Pfüat Gott und auf Wiederseh'n»

ian.

Doch diesen besonderen Mo-
ment konnten die Zuschauer vor
dem Fernseher nicht mit ihm tei-
len. Die ARD brach die Show noch
vor Andy Borgs Schlussworten ab.
Angeblich sei am Ausfall eine
technische Störung schuld.

Technische Störung? Da lachen ja die Wil-
decker Herzbuben.

Andy Borg - der erzfidele Knödel aus Wien-
Florisdorf (siehe Fotos). Wenig ist von ihm
bekannt. Doch der Abyss, der sich hinter
seinen braunen Knopfaugen auftut, scheint
kilometertief zu sein. Und alles mündet in
die Fragen:

Warum wurde Andy Borg WIRKLICH ab-

gesetzt? Warum wurde Andy Borg bei sei-

ner vorletzten Show der Strom WIRKLICH
abgestellt? Was hätte er uns noch SO UN-
BEDINGT sagen wollen? Wusste er ET-
WAS? Wusste er ZUVIEL? ZUVIEL über
das Geheimprojekt «MONSTERTSUNAMI»?

Geheimprojekt «Monstertsunami»: Das
Stichwort ist gefallen. Die Pläne der Russen,

vor der US-Küste 500 Meter hohe Tsunamis
zu erzeugen, sind real. Die Vision stammt
vom Präsident der Russischen Akademie für
geopolitische Probleme, Dr. Konstantin S.

Sein Konzept hat er in einer Fachzeitschrift
beschrieben. Ein Zwischentitel lautet: «Apo-
kalypse einfach und günstig». Was AndyBorg
uns darüber zu sagen gehabt hätte, wäre na-
türlich elementar wichtig gewesen. Doch je-
mand hat ihn effektvoll am Reden gehindert.
Und auch der grosse Karl Moik (19. Juni 1938

bis 26. März 2015, Moderator des «Musikan-
tenstadls» von 1981 bis 2005) hat seine Ge-
heimnisse für immer mit ins Grab genom-
men. Allzu viele «Zufälle» für meinen Ge-
schmack.

Holderi, holdero. Holderia, ria, ria, holde...

Euer Acer, Verschwörungsexperte
(T/üersefzuttg; Gzo« Mathias Cafe/ty)
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